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Ablehnung - er neuen Forderungen ?
Gegen die einseitige rmseMg des

Krieger.
Keine Auslieferung des Bagger- und Schiffsmaterials.

Berlin , 29. Nov. sPrivatmcldung . ) Wie die „N o r d d .
S1 l g. Zeitung " aus Kreisen, die dem Kabinett nahestehen,
»ernimmt , ist die Reichsregierung fest entschlossen ,
!n der Frage der Ablieferung der 400 000 Tonnen Bagger¬
end Sch iffsmaterial nicht nachzugeben und zwar
sandelt es sich hier nicht um eine präzise Frage , sondern darum ,
»aß die Aufgabe des geforderten Materials Deuttchlands wirt¬
schaftliche Existenz schlechterdings unterbinden
toiirde .

Ebenso unannehmbar ist für die Reichsregierung die
Klausel des Annexionsprotokolls , nach der cs in das
öelieben Frankreichs gestellt wäre, jederzeit in Deutsch ,
land militärisch einzurückeu . Die Reichsregierung
will den Frieden , aber nicht einseitige Fortsetzung
des Krieges . Als selbstverständliche Voraus¬
setzung wird angesehen, daß die in Frankreich befindliche »
Kriegsgefangenen znriickgeführt werden, so wie
der Frirdensvertrag es vorsieht und nicht nach den neuen Be¬
dingungen.

Die „ Voss Ztg .
" erfährt aus zuverlässiger Quelle : Die

heutige Mtttcilung der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " , daß
die Reichsregierting die F o r d e r u n g der Ablieferung von
400 000 To . Docks, Bagger , Waggons usiv. nicht erfüllen werde
und die Bestimmungen des Annexionsprotokolls über Frank¬
reichs Einmarschbefugnis für unannehmbar halte, sei nicht
von amtlicher Seite inspiriert worden und decke sich in ihrem
Inhalt nicht mit den Ansichten der Reichsregie¬
rung . Da die Meldung aber von einem als offiziös be¬
kannten Blatte gebracht worden sei, sei eine öffentliche
A e u ß e r u » g der Regierung notwendig.
■ •

Die Schikanepolitik Frankreichs kennt in der Geschichte keine
.Parallele . Tie letzte deutsche Note deckte die ganze Grausam¬
keit auf , wit der man das deutsche Volk quält .

Alles haben wir durch den Krieg verloren, hungernd und
f̂rierend sieht das 50 Millionen- Volk in banger Sorge den kom¬
menden Monaten entgegen. Trotzdem hat unsere Negierung am
22. August erklärt, mit der Kohlenlieserung an Frankreich, zu
der sie der Friedensvertrag zwingt, zu beginnen, weil die Frun -
lzosen erklärten, Deutschland werde nicht eher auf ein Entgegen-
ikommen in der Gefangenenfrage rechnen können , bis die Liefe -
srungen « insetzten . Obwohl wir erst nach Inkrafttreten des Frie -
.densoertrages zu diesen Lieferungen verpflichtet sind, und trotz
unserer großen Kohlennnot haben wir die Kohlen geliefert und
liefern wir sie noch, aber unsere Gefangenen werden trotzdem
n̂icht freigegeben. Sie beschuldigt in ihrer Note Deutschland
wicht nur die Erfüllung der Waffenstillstandsbedingungen plan-
Imätzig zu verzögern, sie leugnet sogar , uns irgendwelche Ver¬
sprechungen in Sachen der Gefangenenfrage gemacht zu haben.
Demgegenüber stellt die jüngste deutsche Note fest , daß Marschall
Fach anläßlich des Falles Mannheim erklärt hat, er werde , wenn
die deutsche Regierung in dieser Angelegenheit Entgegenkommen
zeige , seinen Einfluß für die baldige Rücksendung der Gefange-
jnen einsetzen. Später wurde in Berlin vereinbart , daß inner¬
halb einer Woche nach Zahlung der Entschädigungssumme von
einer Million Francs in Gold die Kommission zur Heimschaffung

'der Gefangenen eingesetzt werden sollte. Das geschah nicht, da -
ifür wurde am 18 . September, bis unser Vertreter in Paris nach
der Zahlung der Entschädigungssumme auf die Erfüllung de ?
französischen Versprechens drängte , erklärt, die Sache sei erle¬
digt, die Transporte würden ununterbrochen laufen . Bis heute
,ist auch dieses Versprechen nicht ingelöst worden.

Die deutsche Regierung und das ganze deutsche Volk haben,
jtoie uns die Note zeigt , ihre Bereitwilligkeit gezeigt, selbst durch
größte Opfer die Freilassung unserer Gefangenen zu erkaufen.
Alles war vergebens! Man hat uns schmählich belogen und be¬
trogen. Jetzt kommen sie auch noch mit Forderungen unseres
Dockmaterials, um . die deutsche Wirtschaft endgültig zu vernich¬
ten. Unsere Gefangenen dienen den französischen Gewaltmen¬
schen als Druckmittel, um von Deutschland die Erfüllung aller
ihrer Wünsche — und seien sie noch so berechtigt — zu erlangen .
Das ist der Tatbestand , da ? ist die nackte Wahrheit über die
brutale Erprefferpolitik der französischen Regierung.

Die &ir Deutschlands .
WTB . Paris , 20. Nov . Der Oberste Rat trat heute

-ormittag zusainmcn und setzte die Diskussion über die Vcriei-
«ng des Materials der demontierten deutschen Kriegsschiffe und
Unterseeboote fort. Schließlich beschlosicn die Vertreter der
Alliierten » daß die Kosten für den Unterhalt der
russischen Kriegsgefangenen in Deutschland
sowie der Sonderkommission in Berlin zu La sie »
der deutscheu Regierung fallen solle».

Die Gefangenen in englischer Hand.
Berlin , 29 . Nov. Von zuständiger Seite erfäfjrt die

»Deutsche Allgemeine Zeitung", daß im Verlaufe eines Schrift¬
wechsels zwischen England und Deutschland cnglischer -
seits zugesagt wurde, mit dem Rücktransport der deutschen
Kriegsgefangenen aus Indien anfangs Dez ein de '. zu
beginnen . Es seien alle erdenklichen Maßnahmen zur

Durchführung des Transports in humanitärer Hinsicht getrof¬
fen worden.
_ London , 29. Nov. Tie Seeleute , die die deutsche Flotte in
Scapa Flow vernichtet haben und gegenwärtig in einem
Lager bei Oswestrh interniert sind , gaben in der letzten Zeit
Anlaß zu zahlreichen Klagen. Sie verlangen, daß man sie nach
Hause entlaffe wie die übrigen deutschen Gefangenen. Am
Dienstag hat man sich zu widersetzen verbucht und wollte , in den
Streik treten . Jndesien haben die Meuterer beim Herannahen
von Truppenabteilungen mit aufgepflanztem Bajonett ihre Tä¬
tigkeit wieder ausgenommen. Seither ist es ruhig.

Protest der Hnmanits gegen die Zurückhaltung
der Krieg gefangenen.

Paris , 27. Nov. Tie „H u it a n i t e" protestiert gegen
die Festhaltung der deutschen Kriegsgefangenen durch
Frankreich unter der Begründung der Nichterfüllung der Wctf -
fenstillstandsbedingungen durch Deutschland . Das Blatt sagt,
auch Belgien und England hätten das gleiche Recht sich über
diese Nichterfüllung zu beklagen , hätten aber nichtsdestoweniger
die Kriegsgefangenen freigegeben. Nur Frankreich wolle
siL dieses Zwangsmittels nicht beraub-m und gebe dadurch
Deutschland Gelegenheit, seine wirtschaftlichen Schwierigkeiten
auf die Zurückhaltung der Kriegsgefangenen zu schieben.

Die Lage im Baltikum .
Berlin , 29. Nov. Ueber die Lage im Baltikum verlautet von

zuständiger Stelle : Tie Ententekommission fordert, daß
der Rücktransport der deutschen Truppen bi» zum
15 . Dezember beendet ist . Vis dahin werden Angriffe gegen
die deutschen Truppen unterbleiben . Tie technische Möglichkeit
des Rücktransports bis zu dem genannten Zeitpunkt ist gegeben .

Funksprnch der deutschen Delegation an die
Washingtoner .Konferenz.

DTB . Berlin , 7 . Dch. Die deutsch « Delegation
für die internationale Arbeiterkonferrnz in
Washington hatte an die Konferenz einen Funkspruch
gerichtet , worin sie die bereits bekannten Gründe für den
Abbruch ihrer Reife zur Konferenz anftthrt und dann
sagt, Deutschland habe in den letzten Jahrzehnten und nament¬
lich seit der Einstellung der Feindseligkeiten im Wege der Ge¬
setzgebung und Verwaltung Außerordentliches für die Wohl¬
fahrt der arbeitenden Klaffen fernes Landes getan. Das gelte
vernehmlich auch für die Gebiete, die der Gegenstand der Ver¬
handlungen in Washington bilden. Es werde unserm Lande
daher nicht als Mabgel an Interesse und an Herz für
dir Arbeiterschaft ausgclrgt werven können , wenn seine Ver¬
treter sich unter den Verhältnissen die Teilnahme an der Konfe¬
renz versagen müssen .

Gespannte Lage Mischen Mexiko nnd den
Bereinigten Staaten .

WTB . Amsterdam , 29 . Nov . Laut „Telcgraaf " melden
dir „Times " aus Texas vom 28. Nov . : In Mexiko ist der
Bürgerkrieg ausgebrochen. Präsident Carranza ist aus
der Stadt Mexiko geflüchtet . In Washington geht das
Gerücht, daß der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwi¬
schen den Bereinigten Staaten und Mexiko be¬
vorstehe .

Deutsch-österreichischer Gewerkschaftskongreß.
WTB . Wien , 1 . Dez. Gestern tst in Wien der erste

Deutsch -österreichische Gewerkschaftskongreß znsam-
mengetreten , zu dem 360 Delegierte im Namen von 662 gewerk¬
schaftlich organisierten Arbcttervereinen erschienen sind .

Kundgebung des Reichspräsidenten zur Hilfe für
Oesterreich .

Berlin , 29 . Nov. Der Reichspräsident hat an den
Präsidenten der österreichischen Republik fol¬
gende Kundgebung gesandt:

Tie Nachricht von der Not des deutsch-österreichischen Bru¬
dervolkes hat in ganz Deutschland das tiefste Mitgefühl aller
Volksschichten ohne Unterschied der Partcistellung ausgelöst.
Selbst in schwerer wirtschaftlicher Bedrängnis und . in ernster
Sorge um seine Zukunst hat Deutschland doch ein Herz gehabt
für die Leiden seiner Stammesgenoffen außerhalb der Reichs-
grenze, deren es es in diesen Tagen mit besonderer Herzlichkeit
gedenkt . Zum Beweise dieser Gefühle ist in Deutschland eine
umfass ende H ilsSaktion eingcleitet worden , die hof-
tentlich zu einer Milderung der schwersten Not beitragen wird.
In diesem Sinne , Herr Präsident , bitte ich Sie , dem deutsch-
österreichischen Volk aus diesem Anlaß die treuen brüderlichen
Grüße des ganzen deutsckien Volkes und die innigsten
Wüuiche für eine baldige Befferung der Lage übermitteln zu
wollen . gez. Ebert .

Ein Brandnnglück in Oesterreich .
Wien , 29 . Nov . (Wolkf .) Der Korrespondenz Wilhelm zu -

folae ereignete sich im Dorfe Markgraf » Neusiedel bei
Wien gestern nacht eine schwere Brandexplosion 3 -
Katastrophe in einer Wohnbarncke der Samenzuchtanstalt
Planta , lieber die Ursache der Explosion ist noch nichts näheres
bekannt. Bisher wurden 45 Tote und eine Anzahl Schwer¬
verletzt ; gemeldet.

Bor grotzkii AuWeii mtb Wem
Wahren.

ii .
G. Sch . Sehen wir im? einmal den reaktionären Heerbann

und das Rekrutierungsgebiet der Gegenrevolutionäre an . Es
gibt unter ihnen recht ungeduldige Putschisten, die nicht nur auf
eine Gelegenheit lauern , sondern sie auch systematisch hecbeizu -
führen trachten, um durch Handstreiche znm ersehnten Ziel zu
gelangen . Andere wiederum — und sie sind die gefährlichsten —
wollen erst eine zähe Vorarbeit leisten , die mit allen Mitteln
reicher Geldgeber, mit aller Demagogie und Skrupellosigkeit
betrieben wird . Sie sind eifrig am Werk — und mit Erfolg.
Die Putschisten, die vor Ungeduld brennen, die nur die über¬
rumpelnde Gewaltanwendung kennen, haben u . E. höchstens
innerhalb der nächsten Monate einige Chancen, falls die k o m -
ni en d e Not eine heute noch nicht zu übersehende Größe und
Stärke annehmen sollte. In einer solchen Situation liegt es
nicht außerhalb des Bereichs der Möglichkeit , das von der Mot
gepeinigte Volk teilweise auszuvutschcn oder durch einen ent¬
schlossenen Handstreich zu Überumpeln versuchen . Die sowohl
von der äußersten Rechten wie von der äußersten Linken syste¬
matisch gegen die Regierung und gegen die Sozialdemokratie
betriebene Hetze ist die Vorarbeit . Es ist bemerkenswert, daß
die äußerste Linke ähnliche Spekulationen pflegt. Und nicht un¬
erwähnt darf bleiben, daß die Reaktionäre einen kommunisti¬
schen Putschversuch als passende Gelegenheit für sie ebenso gern
sehen würden , wie die äußerste Linke einen kontrerevolutionären
Putsch. Wenn auch von ganz verschiedenen Auffaffungen aus¬
gehend und ebenso verschiedenen Zielen zustrebend, arbeiten die
km trereUGlutionüren Putschisten den weltrevolutionären Put¬
schisten rn die Hände, wie auch umgekehrt. Das Opfer ist
ihnen das gleiche : das deutsche Volk , dem die Möglichkeit,
bald wieder sich erholen und zu einem erträglichen Leben ge¬
langen zu können, von rechts und links gleich stark bedroht wird.

Für die Putschisteit von rechts spielen die Massen der ent¬
lassenen Offiziere und Teile der Reichswehr eine große
Rolle. E? lohnt daher, näher darauf einzugehen. Die ent¬
lassenen Offiziere grollen dent Schicksal, das sie getroffen hat,
aber sie machen dank einer raffinierten Beeinflussung nicht
den Krieg und seinen unglücklichen Ausgang, nicht die Unbarm¬
herzigkeit der Entente , sondern in sinnlose .' Verblendung die
heutige Regierung und die Sozialdemokratie verantwortlich. Im
Haß gegen die Sozialdemokratie sind sie ja erzogen und politi¬
sches Urteilsvermögen und politische Kenntnisse, fehlen im all¬
gemeinen den Offizieren noch schlimmer als den Massen des
deutschen Volkes überhaupt . Ludendorff scheint immer
schärfer das Haupt der gegenrevolutionären Offiziere zu wer¬
den . Und dieser Mann besitzt in der Tat das Maß von Skrupel¬
losigkeit und Brutalität , um für Sonderintereffen oder um ehr¬
geiziger und machtlüsterner Pläne willen das deutsche Volk noch
tiefer ins Elend zu drücken als er e? ohnehin schon getan hat.
Im Offizierskorps der Reichswehr haben die Ludendorff und
Genossen zahlreiche Freunde , die eifrig bestrebt sind, die Reichs¬
wehr von allen Elententen zu säubern , die sich etwa erkühnen,
zuerst an das deutsche Volk und an seine gedeihliche Zukunft
zu denken , und die berxit sind , als ehrliche Soldaten der Repu¬
blik aufrichtig zu dienen . Und solche Männer gibt eH

in allen
Chargen eine recht stattlickie Zahl . Andere Reichswehrangehörige
denken weder bewußt kontrerevolutionär noch republikanisch
oder gar sozialistisch ; sie dienen, weil der militärische Dienst
nunmehr ein Beruf und Broterwerb geworden ist, der ihren
Neigungen zuiagt . Natürlich kann weder die eine noch die
andere Richtung auf diese Leute bauen, falls die Situation
kritisch werden sollte und die Wellen hoch gehen . Wir wissen,
daß die Männer in der Reichswehr, die , ohne überzeugte Repu¬
blikaner zu sein, mit den aegebenen Tatsachen sich abfinden, dem
Lande und Volke zum Schutze ehrlich dienen wollen , in man¬
chen Teilen der Reichswehr keinen leichten Stand haben; in
Süddeutschland sicher einen besseren Stand als in manchen
Fcrmationen Norddeutschalnds. Hier muß möglichst rasch und
nachdrücklich durchgegriffen werden. Das ist nicht leicht, muß
aber geschehen . Den Offizieren , die den Mut und das innere
Bedürfnts haben, ihre republikanische und sozialistische Ueber-
zeugung offen zu bekennen, muß der energische Schutz von der
Regierung gewährt werden. Das war bisher nicht immer in
dem Maße viellercht möglich , wie es dringend wünschenswert ist.
Wir unterschätzen die vereinigte Kraft der monarchisch und
gegct ' tcvclutionören Offiziere in der Reichswehr nicht, aber man
wird auch mit ihnen fertig , wenn sie sehen , daß erforderlichen
Falles zugepackt wird . Die Existenzfrage . steht für sie auf dem
Spiele und wtr konnten in den letzten Monaten sehen , wie stark
sie die Offiziere zu beeinflussen vermag. Und mit der Zeit
lockern sich die kameradschaftlichen Beziehungen zwischen den
entlassenen Osfizieren und denen der Reichswehr . Außerdem
spielt der ReichLwebronizier nicht mehr die gesellschaftliche
Rolle, die der aktive Ofsirier von ehemals gespielt hat. War
die Offizterslausbahn auch früher ein Beruf , so tst er in Zu¬
kunft unverhüllier ein Broterwerb und der Söldnercharakter der
K . *,y » , f zerstört h« n Nimbus , der leider früher die Off»
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giere umfii '.öf h» !te Jii her 8 u f u n f t scheint uns hie Monn -
schaftsfrage viel ernster als die Oss '.ziersfraae 5» seinMomentan aber sind die monarchisch und kontrereoolano-
nüren Offiziere für unS die größere Sorge . Sie zu bannen , ist
unsere Pflicht.

DaS ist aber nicht erfolgreich möglich, wenn die Offiziereund Mannschaften speziell au? den Arbeiterkreisen heraus mit
der heute besonders in nordischen Industriestädten zu beobachten¬
den Mißachtung und offenknndiger Feindseligkeit behandelt
werden. Auch ein Teil der sozialdemokratischen Presse sündigtdarin noch täglich . Eine Truppe müssen wir haben. Jede
Regierung wird zu einem Spotigebilde , wenn sie nicht Macht¬
mittel zur Verfügung bat, um ihren Anordnungen und den
Gesetzen mit Nachdruck Geltung zu vor schaffen . Art , Form und
Stärke der Truppe schreiben uns die Sieger vor. Tie heutige
Reichswehr ist nicht das Produkt gegenrevolutionärer Machi¬
nationen oder einer blinden und unfähigen Regierung , sondern
der bitteren Zwangslage , in der wir uns befinden. Darum ist
ei einfach verrückt , die Angehörigen der Reichswehr mit Miß¬
achtung oder Feindschaft zu verfolgen. Ihre organische Ein¬
gliederung in die Gestaltung des neuen DtaatSwesenS wird da¬
durch nur gehemmt und Schaden angerichtet. Tie Reichswehr
ist berufen , an Ihrem Teile mitzuwirken am Aufbau des Staa¬
tes, indem sie die lebensnotwendige Ordnung mit sichert . Daß
die Reichswehr brüte noch mit starken Mänge 'n behaftet ist, was
Wunder . Wo fehlen die Mängel in dieser Zeit , wo auf Trüm -
mern von Grund auS neu ausgebaut werden muß ? Und. in¬
mitten der leider allgemeinen Demoralisation kann man nicht
erwarten , daß jeder Reichswehrmann ein tadelloser Muster-
mensch ist . Wir haben unS febr schnell daran gewöhnt, im bür¬
gerlichen Leben auch Zeitgenossen zu dulden die wirklich keine
Ehrenmänner und Musterknaben sind . DaS gilt auch inner¬
halb der Arbeiterschaft. Waruin dann die unmögliche Höhe der
Ansprüche allein bei der Reichswehr? Werden die ReichSwehr -
foThalen fortgesetzt gehänselt, mißachtet und bekämpft, wie man
r» in den radikalen Domänen deS Nordens täglich beobachten
kann , was Wunder , wenn sie schließlich verbittert und Werk¬
zeuge gegenrevolutionärer Bestrebungen werden.

Wozu noch kommt , daß gerade mit die besten Leute und
Teile der Reichswehr durch die sinnlose Feindschaft abgestoßeu
werden. Unbestreitbar ist doch, daß damals , als die Regie¬
rung in töllicher Bedrängnis sich befand, als Spartakus ihr an
Kopf und Kragen gehen wollte und ein CbaoS anzurichten
droht, Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten als Freiwillige
unter Einsetzung von Person Und Leben die kritische Situation
gerettet haben. Die Arbeitermassen , die zum
Schuhe der Republik und der Demokratie r n
erster Linie berufenen , haben damals im all
gemeinen versagt , wenigstens an den Brennpunkten
Deutschlands. Und man würde den Männern , die damals als
Freiwillige ihr Leben aufs Spiel fetzten , bitteres Unrecht tun ,
wenn man nicht anerkennen wollte, daß ehrliches Pflichtbewutzt-
fein ste bestimmt hat, daß Nebenabsichten ihnen fern gelegen
habem Sie kennen natürlich die Größe des Dienstes, den sie
damals dem Lande geleistet haben und sie wissen, wie zum
größten Teile jene versagt haben, die heute gehässige Ent¬
schließungen fassen und nach aufpeitschenden Reden sich als
schäumende Revolutionäre gebärden. Kann man einfach
die Helfer in der bitteren Not von damals heute auf die Straße
sehen ? Würde da.S nicht die mühevoll geschaffen ? Truppe so¬
fort Demoralisieren ? Weil dann jeder Mann zur ^ ffassung
kommen würde, du fliegst auch, wenn du deine SchüMgkeit in
der Stunde der Gefahr getan hast . Und daß die streng monar¬
chisch erzogenen Offiziere den alten Odem nicht innerhalb we¬
niger Monate abzustreifen vermögen, braucht doch nicht Wunder
zu nehmen. In ihrer ihnen systematisch anerzogenen politischen
Urteilslosigkeit sehen sie vielfach nur die Nöte der Zeit , ohne die
Möglichkeit , auch die Ursachen klar zu erkennen. Und dann
machen sie es eben wie Hunderttausende von Arbeitern und
Bürgersleuten , die auch niemals sich Mühe gegeben haben, po¬
litisch Wissende zu werden : sie schimpfen auf die Regierung
und werden die Opfer von Schlagworten. Und wenn die gegen¬
revolutionären Offiziere und die ihnen meist rein gefühlsmäßig
nachl .iufendrn Kapereien den och '.'m- ig- n po'. tt ^ck.en Br " -
derkrieg innerhalb dcr Arbeiterschaft sehen , wie soll da ihr Re¬
spekt vor den Trägern der Umwälzung wachsen ? Vor einer m
kraftstrotzender Einigkeit dastehenden und dann auch kampfbe¬
reiten Arbeiterschaft wäre der gegenrevolutionäre Heerbaiin zur
glatten Ohnmacht verurteilt . Die Herrschaften Nagten sich nickt
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einmal ans Tageslicht. Wenn nur die sozialdemokrati¬
schen Arbeiter »n e h r Ernst » n d P s l i ch t b e w u ß t s e « n
bekunden wollten, wenn die Abonnentenzahleu unserer
Presse, die Teilnahme an unseren Veranstaltungen
und Arbeiten der Zahl unserer Wähler allein aus der Är-
beiierklasje mehr eutsprechen würde, wäre ichon die größte gegen ,
revolutionäre Gefahr beseitigt. Man sieht und hört im Lager
unserer Gegner mit scharfen Augen und Ohren zu unS herüber.

Und noch eins , was besonders für unsere badischen Derhält -
nisse gilt . Treie » die sozialdemokratischen Arbeiter
zahlreich den Einwohnerwehren bei, so haben wir
nicht nur gegen Spartakus , sondern auch gegen reaktionäre Put¬
schisten ein ausreichendes Machtmittet. Starke , von den sozial¬
demokratischen Arbeitern geistig und zahlenmäßig beherrschte
Einwohnerwehren sind ein gut wirkendes Beruhigungsmilte !
gegen reaktionäre

^ Tollköpfe und Unruhestifter Wirtschaftlichkann uns nur dr / Arbeit retten , politisch verbürgt uns strengeP ??ichterfüll»ng fite Abwehr der Gefahr und den Erfo 'a des
L - egeS.

Ceit « 8.

Der füll Sk !crrz.
Aus Berlin wird unS geschrieben : Es wird in diese »

Tagen mächtig „enthüllt "
. Das hat seinen guten politischenGrund . Die reaktionären Parteien im demokratischen Staat

haben wenig sachliche? Material gegen die Vertreter fortschrei¬tender Entwicklung. Um sie gleichwohl niederzuzwingen, suchen
sie die Führer der vorwärtsweisenden Bewegung moralisch zudiskreditieren.

Augenblicklich ist eS der „Fall Sklarz ", der den Hauptstoff
für 4 en persönlichen Feldzug abgibt. Herr Sklarz ist nicht
Sozialdempnat und überhaupt nicht politisch tätig gewesen, ' bei
er kam durch seinen Geschäftsteilhaber Dr . Helphand (P - - -

j viiSl in persönliche Bekanntschaft mit einigen führenden Partei¬
genossen . Zwei Angestellre von Sklarz haben ihm vor einiger
jZeit 1 200 000 Mark unterschlagen und sind damit nach Hol¬
land gegangen. Dort sind sie auf die Anzeige von Sklarz hin
festgenommen , worden und das AusliefernngSverfahren schwebt.
Zu seiner Entschuldigung gibt der Hauptbeteiligte, ein gewisser
Sonn enfeld , an , er habe mit Bestimmtheit auf einen un¬
mittelbar bevorstehenden Regierungsantritt der Rechten ge¬
rechnet und gedacht , die neue Regierung werde froh sein, wenn
er das Geld für das Reich rette. Mit dem Regierungswechsel
hat sich Herr Sonnenfeld geirrt . Nun sollen wenigsten» di«
Enthüllungen neues Material zur Bemakelung der Republik
und der Sozialdemokratie liefern . Der Verlag für Sozial¬
wissenschaft, dessen Inhaber Dr . Helphand ist. wurde bis zum
1 . April dr . Js . von B a u m e i st e r als Geschäftsführer ge¬
leitet. Dieser ging in Unfrieden mit Dr . Helphand auseinander ;
auch er beteiligt sich jetzt an dem EnthüllungSfeldzug, dem man
das Zeugnis nicht versagen kann, daß er sehr gut organisiert ist.

Wir haben nicht den zweifelhaften Vorzug, in die Details
all der Geschäfte eingeweiht zu sein, die da gemacht worden sind.
Umso genauer kennen wir den politischen Rahmen , in dem sich
die Vorgänge abspielen.

In den Enthüllungen ist von den Kohkenlieferun -
gen nach Dänemark die Rede. Aber diese liegen weit vor
der Revolution, begannen mitten unter dem alten Regime.
Wieviel Parvu » und Sklarz daran verdient haben« vermögen
wir nicht anzugeben. Aber die politische Wirkung, um derent¬
willen ihnen diese Kohlenlieferun^en erlaubt worden waren ,
wurde ' erreicht : Dänemärk blieb während deS ganzen Welt¬
krieges Deutschland gegenüber ehrlich neutral , und die dänische
Arbeiterbewegung war die einzige, die unS objektiv gegenüber
trat .

Nach der Revolution gründete Sklarz in Berlin eine
jWach » und Schliehgesellschaft . Sie sollte den Kern
' einer zuverlässigen Truppe für den Fall größerer Unruhen
j bilden. 7 Eine GeschüftSablicht konnte damit schwerlich verfolgt
werden. Bei den damaligen Machtverhältnissen konnte eine solche
Organisation nur geschaffen werden, wenn auch das Polizeiprä¬
sidium unter Eichhorns Leitung sie zugab. Wenn also Sklarz
sich um Eichhorns Vertrauen bemüht hat, so hat er ‘ sehr klug
gehandelt. /

Beim Ausbruch der Spartakusunruhen am 8. Januar stand
die Regierung ziemlich machtlos da. Zu ibrem Schutz bildete
sich vom 6. Januar an das Regiment „ Reichstag " , das
im Laufe der Woche an die zehntausend Mann stark wurde.
Sklarz verschaffte für diese Truppe zunächst mit eigenen Mit -m

teln » eu >fl»' _ . .ö und hat in jener kritischsten Zelt unzia^ sl^Haft N < rkvolle Dienste geleistet.
Das sind die politischen Tatsachen, auf Grund deren dieBeziehungen von Sklarz zu Noske, Scheidemann und anderenführenden Parteigenossen sich entwickelten . Ob Herr Skia»d»ese Beziehungen benutzt hat, um sich übermäßige oder unrecht ,mäßige Gewinne zu verschaffen, das muß jetzt, nachdem di« An-gelegenheit öffentlich angeschnitten worden ist. im öffentlichenGerichtsverfahren genau nachgeprüft werden.
Die gerichtliche Nachprüfung der hier in Frage kommenden

Geschäfte aller Art ist deshalb notwendig, damit ffitueiteHtwerde ob irgenvn'elche Schieberei oder Bewucherung der All-gemeinheit in der Knegszeit oder nach der Revolution statt-gestinden hat. Irgendwelches Material , das einen Politiker
kompromittierte, ist bisher nicht im entferntesten beigebrochtworden. Aber auch gegen alle Versuche , durch versteckte Andeu¬
tungen und Halde Behauptungen den Anschein davon zu er¬
wecken , wird die gerichtliche Klage Klarheit schassen
müssen . Soweit das Material bisher der Oefientlichkeit zu»
gänzlich ist. ka »tn aber schon heute gesagt werden, daß sich seine
politische A 'rSschlachtung gegen die Partei od«r
emzelne ihrer Führer schwerlich lohnen wird .

*

Berlin , 29 . Nov. Der Reichswehrminister , an denin der Presse wiederhol! dis Frage gerichtet wurde, was er zurVerfolgung und Aufllärung des sogenannten Kalles Sklarzveranlaßt habe, teilt mit : Das mir zugänglich gemachte Materialwurde von mir an demselben Tage der Siaatsanwält -
schaft zugeschickt . Bei der Aussprache mit dem Reichsjujtiz .
minister und dem zuständigen Dezernenten deS preußischenJustizministerium habe ich die Versicherung erhalten , daß jede
gesetzliche Möglichkeit ausgenützt werden wird, um eine gründ¬
liche Aufklärung herbeizuführen.Berlin , 29. Nov. Der Erste Staatsanwalt am Landgericht !hat ein Ermittlungsverfahren gegen Georg Sklarzeingeleitet. Das Verfahren wegen Auslieferung von Sonnen ,
fe 'd a - s Holland ist schon seit Anfang dieses Monat» im Gange.

SoSlkche Politik .
Eisenbahner und Kohlennot.

In einer am Mittwoch in Karlsruhe stattgesun-denen Versammlung von Mitgliedern des Badischen Ei !en-
bahnerverbandeS wurde eine Entschließung angenommen,in der eS u. a. beißt : „Tie Versammlung erblickte in der
Aeutzerung des Herrn Ministers des Innern in öffentlicher
Kammewerhandlung , daß die Brennstoffnot auch dadurch
erzeugt sei . daß das Eisenbahnperlonal sich weigerte, nach
Verfluß der achtstündigen Dienstzeit die Kohlenzüge weiter
zu befördern und diese stehen ließ und erst wieder am fol¬
genden Tag weiterfuhr , eine kränkende Herabsetzung der
Leistungen des Eisenbahnpersonals, die geeignet ist. ihr
Ansehen weiter herabzuwürdigen und die Voreingenom-
menheit gegen sie weiter zu steigern. Dem versammelten
Personal ist in Baden nicht ein Fall bekannt, der dielen
schweren Vorwurf auch nur annähernd rechtfertigen würde.
Für Handlungen außerhalb Badens können die badischen
Eisenbahner gerechterweise nicht verantwortlich gemacht
werden.

"
Hierzu ist festzustellen . daß der Minister deS Innern

mit keiner Silbe von badischen Eisenbahnern gespro¬
chen , sie also auch nicht für die Handlungen außerbadischer
Eisenbahner verantwortlich gemacht hat. Seine Angaben
bei der Beantwortung der sogen . Kohleninterpellation be¬
zogen sich auf die Verkehrsverhältnisfe im Ruhrbecken und
auf den dortigen Umschlagverkehr bei der Beförderung von
Kohlen nach Süddeutschland. Er legte dar . daß zur Ver-

jsckärfung der Notlage beigetragen habe die mangelhafte
Elfassung des verfügbaren Schiffsraums , die Versagung
eines Einzelnen beim Umschlagsverkehr zwischen den Ver¬
waltungen der Bahnen und der Schiffahrtskontore und

! anch eine zeitweise durchaus unzureichende Arbeitsleistung
! in Gütertransporten und in der Schiffahrt . Tis Redner
j in der Karlrsuher Eisenbahneroersammlnng waren nicht in
der Lage, nackzuweieln , daß die diesbezüglichen Behaup¬
tungen des Ministers den Tatsachen nicht entsprechen . Un¬
ter solck -n Umständen kann auch von einer kränkenden

*Herabsetzung der Leistungen des Eisenbahnpersonals keine
Rede sein .

Die Schicksalsmaus.
Eine Erzählung von Tieren und Menschen

f- " '1 von Harald Tandrup .
, 4 -

„DaS sind niemand anders als die Laus und der Floh.
Ich habe von den Mneschcn gelernt , daß man sich der ge¬
lehrten «Sprache bedient, wenn man etwas Unpassende ?
sagt , und dieses Ungeziefer ist so unanständig , daß man
seine Namen nicht in guter Gesellschaft erwähnen kann.

"
Meister Grau nickte verständnisinnig . Er war für

seine Person nicht prüde ; aber alS Familienvater lernt
man derartige Rücksichten schätzen .

„Nach dem Ungeziefer kommen wir zu den Menschen,"
erklärte Langzahn weiter . „ ES lebt eine ganze Anzahl
von ihne nhier im Haus , und weil sie sich vorläufig ordent¬
lich aufgeführt haben , finde ich keine Veranlassung, sie zuvertreiben.

"
1 „Wozu nur diese Gechöpfe auf der Welt sind ? " fragte
Meister Grau nachdenklich. „Ich finde — sie tun nie etwas
Nützliches — sie nagen nicht .

"
„Wenn du einmal deinen Verstand recht anstrengst,"

erwiderte Langzahn überlegen, „wirst du merken , daß die
Menschen gerade der beste Beweis jener gütigen Vorsehung
sind, die über den Tieren wacht."
; „Wirklich ?"

„Eine junge Ratte begreift das bei einigem Nachdenken
sofort. Tie Haupttätigkeit der Menschen besteht darin , für
unS Tiere Esten zuzubereiten, und eS an Stellen zu legen ,
wo wir es gerne abholen , wie z . B . in den Kehrichteimer .
Ich gebe zu, daß sie auch selbst etwas von diesen Speisen
verzehren; aber waS will da§ heißen ? Tie Menschen müs¬
sen doch auch leben ! Außerdem essen sic von diesen Dingen
nur , so lange sie frisch und ekelbaft sind . Wenn die Spei¬
sen aber einmal den richtigen Geschmack , diesen leisen
dnut -xollt bekommen haben , der sie erst -vollkommen macht,

.rühren sie sie nicht melir an . Das nenne ick rücksichtsvoll! "'
Meister Grau pfiff entzückt, um zu -/ngen, daß er

« tböre. _ .. . . .

„Und dann sind die Menschen auch die Geschöpfe,"
nahm Langzahn wieder das Wort „.die uns Tieren am
nächsten stehen ; ja , sie sind in Wirklichkeit selbst Tiere ,
haben aber in ihrer Torbeit dieser Würde entsagt. Ich
kenn? sie alle. Hier im Parterre wohnt Schneider Blom-
berg und sein Geselle Andersen, einen Stock höher LarS
Larsen mit Frau und Tochter —"

Langzahn hielt die Pfote vor den Mund und flüsterte:
„Das sind meine HauSleute," unterbrach ihn Meister

Grau - „ ich fefie sie jeden Tag .
"

„Sie geben dir hoffentlich keinen Grund zur Klage?" -
„Nein , kaum . Nur de » Mann stampft öfters auf den

Fußboden, wenn meine Frau singt : aber wir drücken ein
Auge zu . . . es sind sonst brave Leute.

"
„In der Mansarde lebt Christensen ein achtbarer Mann ,der den Vögeln Brotkrumen gibt — ihm gegenüber wohntder blinde Violinspieler .

"
„Ja , den habe ich auch schon gehört.

" sagte Meister
Grau . „Seine Violine ist ein seelenvolles Instrument :
kein anderes kann so gut die Stimme der MauS nachahmen
und etwas Höheres gibt es nicht .

"
Die Menschen freuen sich an allem möglichen Hum¬

bug .
" bemerkte Langzabn.

„Ich habe auch beobachtet , daß sie so kleine runde Dinger
gern haben , die sie in Betllelchen stecken .

"
Langzahn stieß einen lei -en Pfiff au.
„Tu meinst ihren Herrgott ?"
„Ich hörte, e§, sei eine Art Spielzeug .

"
„Hörtel " Langzahn grunzte . „M-n hört gar viele ?

Es gibt jemand, der behauptet, der Mond bestehe auS
grünem Käse,"

„Sollte daS möglich fein? " fragte Meister Grau . Und
er >aü ; ts wie sich fein leerer Magen bei diesem Gedanken
zusammenzog . j

„Nein , bi ? !ft gänzlich ausgeschlossen " erklärte Lang¬
zahn voller D >. stimm theit. Wenn de - Mond wirklich a : s j
g-ünea . Kä -e wäre hätten ihn die Rotten längst am - |
gefressen Ich erwähne das nur , damit du siebst , was für
tö >-ichts Geschichten im Umlauf sine — Tie Menschen babrn j

viel merkwürdige Einfälle und dazu gehören auch die run¬
den Dinger , von denen du sprichst. Tie guten Leute ken¬
nen kein größeres Glück, als recht viel von diesen Dingern
zu haben und sammeln sie deshalb gering . Man nennt
sie Geld. — Aber das Köstlichste daran ist, daß sie diese»
nur aufhäufen . um es wieder auszugeben : denn erst, wenn
manS an andere abliefert , ist es etwas wert.

"
„Das verstehe ich nickt," sagte Meister Grau .
„Ich auch nickt," stimmte Langzahn bei. „ES ist ein«

jener Erfindungen , die den Menschen die größte Hoch¬
achtung vor ihrer eigenen Klugheit einflößen. Und doch ist
es klar, daß wir Tiere weit über ihnen stehen. — Nehmen
wir nun einmal dich . Meister Grau . Hältst du dich viel¬
leicht nicht für mehr als einen Menschen ?"

„Gewiß ! Ick hoffe doch, daß ich mir das erlauben darf/
antwortete Meister Grau würdevoll.

„Und ich? Nun , ich wage ruhig zu behaupten, daß auch
ich keine Null bin. Tann känie allenfalls noch die Katze.

"
Sofort ergriff Meister Grau die Gelegenheit und unter¬

brach ihn.
„Du erwähntest soeben die Katze. Ist eS wirklich wahr,

daß hier im HauS eine Katze ist?"
Langzahn nickte . Ihm schien dies die gleichgültigste

Sache von der Welt zu sein .
„Hast du sie selbst gesehen?" fragte Meister Grau ge¬

spannt.
„Ich habe mit ihr gesprochen ."
„Nein , daß du so etwa ? wagst ! "
Ein heiseres Grunzen , Langzahns Art . zu lachen, wai

die Antwort .
„Habe ich dir nicht erzäblt . daß ich einmal mit einer

Katze gekämpft habe ? " fragte er. >.ES scheint , du kennst
mich doch nicht . Aber du sollst noch heute abend zusehen
dürfen , wenn ich mich mit der Katze unterhalte ."

Meister Gran schauderte .
.„© , ick bezweifle es nicht — durchaus nicht," sagte er

abwehrend.
t̂ortlehung folgt.)
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: JIVfilrti in Sicht .
Wenn sonst nicht öckannt iväre. dätz demnää,'<--^ «k W a L l c n

^ur Nationalversammlung auSgcschn -^ n werden,
biauchte man nur bro „B a b 1 i d) t Presse " in die Hand zu
nehmen, die in letzter Zeii säst täglich offene ober versteckte
Angriffe gegen b i e Sozialdemokratie stch leistet ,
um zu merken, bas; am politischen Hinnnel etwas veugctzt. Tie
Hat cS immer so gestalten die ..neutrale "

„Badische Presse" .
D- st- wirklich neutral mar sie noch nie , sondern eS nur immer
stestauptet , um istre Position im Reiche der Ar,neu im Geiste zu
Halten , Nebenbei hat sie durch Seiiiarwnsinache-rer und son¬
stigen geistcSarmen Inhalt den Boden für jede rückschrittliche
Politik sorgsam vorbereitet . Sobald aber Dahlen ausgeschrieben
waren, .lüstete sic den Tchlcier und präsentierte sich als n a t i o=
u a l l i b e r a I e S Parteiorgan .

Auch jetzt wieder bietet sich das Blatt dem Rückschritt als
.Mcstrrcsse an , indem es alles begeifert, was durch die Sozial¬
demokratie an fortschrittlichen Einrichtungen
ans dem Gebiete des öffentlichen Lebens er¬
reicht wurde und es frägt sich nur , wie lange derjenige Teil
der Bevölkerung, der an den Errungenschaften der Revolution
ein Interesse hat , jjch solches bieten laßt . Me diejenigen, die
gedankenlos dieses Blatt ins Haus nehmen, laden eine schwere
Schuld aus sich, indem ne direkt und indirekt, wenn auch ohne
eS zu wollen, die reaktionäre Politik unterstützen, der
unser Volk sein Unglück zu verdanken hat . Gerade jetzt vor
Dahlen , bei denen so vieles auf dem Spiele steht , sollte jeder
fortschrittlich Gesinnte mithelfen, solchen Reptilien die Luft aö-
guschnüren. Vor allen Dingen : Hinaus mit solch ? '-, Blättern
an« de» Arbeiterwohniingrn !

*
Zur Papiernot.

Die „Karlsruher Zeitung " schreibt : Sen Wochen
find Bemühungen des Ministeriums des Innern im Gange,jen badischen Papierfabriken Weisenbach im Murgtale und
sslbbruck bei Waldshur zur Wiederaufnahme jhrer Betriebe
tine genügende Quantität Kohlen zuführcn zu lasten. Dem
Reichskohlenkommisiar sowohl wie dem ReichswirtschaftSmini stc -
rium wurden wiederholt die schlimmen Beglenerscheinungen des
Papiermangels vor Augen geführt. — Diese Bemühungen haben
nun , soweit die. Papierfabrik Albdruck bei Waldshut in Frage
kommt, zu einigem Erfolg geführt. Es wurde dieser Fabrik in
den letzten Tagen ein solche« Quantum Kohlen zugcwieseri , —
daß sie — nach ihrer eigenen Erklärung — in der nächsten Woche
in der Lage ist, den Betrieb wieder aufnehmen zu können . —
Soweit Weisenbach in Frage kommt, darf man ebenfalls
hoffen , eine baldige Wiederaufnahme des Betriebes zu ermög-
llchen.

, Ta der „Volksfreund' in der Hauptsache von Albdruck
aus bedient wird , ist anzunchmen, datz die in letzter Zeit immer
schlimmer sich gestaltende Papiernoi unsere? Blatte ? einiger¬
maßen behoben wird, und der Umfang de? Blattes auf das
nötigste Matz erweitert werden kann. D . Red .

Neckarkanakrsierung von Mannheim bis Hellbraun . Das
bedeutsame Projekt einer Schiffbarmachung des Neckar? und
den Ausbau der Wasserkräfte zwischen Mannheim und Plo¬
chingen wurde durch eine Besprechung unter dem Vorsitz des
badischen Arbeiisministers R ü ck e r t mit Vertretern der
württeinb . und Hess . Regierung unter völliger Einigung
ein gutes Stück weitergeführt . Man kam dahin überein, die
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» Arbeiten so rasch «ilö möglich , spätestens im kom¬
menden Frübiah r , in Angriff zu nehmen Wegen Ge¬
währung eine? UebcrtcueruiigkzuschusteSdurch das Reich wird
mit der RcichSregicrung Fühlung genommen.

Ter frühere badische Finanzministrr Rbrinboldt hat die ibm
vom Reich angcbotene Slelle eines FinanzbeiraieS bei der deut¬
schen cAbsandtschait in Bern angenommen und wird ieinen -
sten ln der allernächsten Zeit angetreten.

Der Hauvtvcrband deutscher Orhßkränkenkaffen , der vor
nun 25 fahren in Frankfurt a . M. gegründet worden ist . stielt
vom 28 .—25. November feine 23 . Hauptversammlung in 2 eip -
z i g ab. Ter Kongreß war von 670 Delegierten besucht, außer¬
dem nahmen an ihm zahlreiche Vertreter der Behörden teil.
Der Vorsitzende des Verbandes , F r ä tz d o r f - Dresden , gab in
seiner Eröffnungsrede ein Bild des Wirken ? des Verbandes seit
seineni Bestehen.

Den Geschäftsbericht des Vorstandes erstattete der
Geschäftsführer Lehmann - Dresden . Er verlangte eine
durchgreifende Zentralisierung , der Krankenversicherung, Beseiti¬
gung aller Nebenkassen , Betriebs - und Jnnungskasten , die Ein-
fübrunq der VersicherungSPflicht für alle, bet denen die soziale
Bedürftigkeit vorliegt, Versicherung der Angehörigen und Fa¬
milien, Fürsorge für Wohnung und Kind, Ausdehnung der Ver¬
sicherungspflicht bis zu einem Einkommen von 10 000 .Ä, Er¬
höhung der Grundlöhne auf 20 »# . Tie Lasten, die die Tarif -
gemeinschaftcn und Unfallversicherungen heute auf die Kranken¬
kasten abladen , müßten von diesen selbst getragen werden.

Den Ausführungen Lehmanns wurde zugestimmt und dem
Vorstand Entlastung erteilt . . .

Hierauf referierte F r äß d o rf - Dresden über die tarif¬
lichen Vereinbarungen mit dem Leipziger Aerzteverband

'
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Verband ist bereit , mit den Aerzken einen Tarifvertrag abzu¬
schließen . Fräßdorf betonte aber, eine Verständigung könne nur
auf der Grundlage der Gleichberechtigung beider Teile zu
Stande kommen . Eine gesetzliche Regelung dieser Materie sei
leider nicht zu erwarten . Eine durchgreifende Verbesserung der
ärztlichen Behandlung im allgemeinen mutz erreicht werden.
Unsere Mitglieder müsten dieselbe Behandlung erfahren , wie die
Besitzenden . Gerechten Forderungen der Aerzte werden wir
uns nicht enigegenstellen, aber wir halten cs nicht für notwendig,
daß Honorare von 40—20 000 -# um 100 # > erhöht, also ver¬
doppelt werden. In der Debatte wurde iw allgemeinen der:
Ausführungen von Fräßdorf zugestimmt.

Ueber die Umgestaltung der Reichsversiche -
rungSordnung referierte Lehman .» - Dresden . Er for¬
derte eins alsbaldige Umgestaltung der Sozialversicherung und
Wohlfahrtspflege , die dem sozialen Charakier des neuen Deut¬
schen Reichs gerecht wird unv den Wiederaufbau der deutschen
Volkskraft gewährleistet. Tie VersichcrungSeinrichtungen müß¬
ten zeitgemäß um - und ausgestaltei, die Leistungsfähigkeit der
BersicherungSträger wirksam gesteigert werden. Der Redner
unterbreitete Leitsätze , in Venen gefordert wird : 1 . Ausgestaltung
der Leistungen, 2. Ausgestaltung des Umfang« der Versicherung,
3. Ausgestaltung der Verwaltung , 4. Neuregelung der Bezieh¬
ungen zu anderen VcrstcherungSträgcrn, ö. Umgestaltung der
Organisation der Krankenversicherung.

In der Au § s p r a ch e wies Geh. Rat D i t t m a n n - Olden¬
burg auf den Zusammenhang zwischen Kranken» und Invaliden¬
versicherung hin . Er betonte die Notwendigkeit der Erhöhung
der Invalidenrente . — Den Forderungen Lehmanns wurden zu¬
gestimmt.' Ueber dte Tarifgemeinschaft mit dem Zentra l-
v er band der Angestellten berichleie S ch o l i ch -

BreSlau . Die Berbandlungen mit den Angestellten sind noch
nicht abgeschlossen . Im letzten Moment haben die Angestellten
neue Forderungen ' erhoben. Der Vorstand wurde beauftragt,
wettere Verhandlungen mit dem Zentralverstand der Angesiell-
ren zu pflegen und zu versuchen , über die neugeforderten Ge¬
haltssätze eine Verständigung zu erzielen . Das Verlangen per»
lchicdener anderer Organisationen ebenfalls an den Derhand-
' »ngen teilzunehmen , soll nicht entsprochen werden. Eine Ent-

-Yließung, einen Tarifvertrag mit allen Organisationen abzu -
>chließen , wurde abgelehnt.

Die Arznei - und Heilmittelversorgung der
Krankenkassen behandelt Geschäftsführer Lehmann .
Er wies auf die schwindelnde Preiserhöhung n ancher Arznei¬
mittel hin . Ter Wucher hätte auch auf diesem Gebiet sich stark
entfaltet . . Er verlangt Aufklärung von Aerzten und Publikum
zwecks Ersparung mancher Arznei - Mittel und sprach sich für die
Sozialisierung der Apotheken und der Arzneimittelfabrikation
aus . In der Diskussion fordert ein Redner der Groß-
einkaufsgenosienschast deutscher Konsumvereine die Fabrikation
verschiedener Präparate zu überweisen. Den Krankenkassen unv
Krankenbäusern mühte der Apothekenbctricb gestalt sein .
Ilnterstaatssekretär Graf vertrat den Standpunkt , daß die Ge¬
setzgebung hier eingreifen und Abhilfe schaffen müsse. ES wurde
eine Resolution hierzu angenommen ; die besagt , daß

„ Der 23 . deutsche OrtSkrankenkasscntag in Leipzig erneut
die Aufmerksamkeit der Kaflenverwaltungen auf die gewaltig
gestiegenen Aufwenduisgen für Arzneien und Heilmittel lenkt.
Die Aerzte sollen zu einer wirtschaftlichen Verordnungsweise
angeregt werden. Tic Versickerten sind vor der Ueberschätzung
eines übertriebenen Arzneiverbrauchs zu warnen . Mit den
Apotheken und Heilmittellieferanten sind Lieferungsbedingungen
zu vereinbaren . Von der Gesetzgebung wird gefordert: Die Er¬
zeugung und der Vertrieb von Arzneien und Heilmitteln ist nach
gemeinnützigen Grundsätzen zu organisieren. Bis zu deren;
Durchführung ist von den Krankenkassen das Recht der Selbst»
abgabe aller Handverkaufs - und sonstigen Heilmittel zu be»
nutzen .

Die übrigen Derha^ lungsgegenstände waren mehr kassen-
iechnischer und organisatorischer Nature Eine Satzungsände-
rung wurde dahin vorgenommen, datz die Beiträge der Kaffen zu
dem Hauptverband eine Erhöhung fanden . Am dritten Der-
handlungstag wurden Verwaltung ?- und Rechtsfragen aus der
Krankenversicherung besprochen , aber hierzu keine Beschlüsse
gefah! .

Semeiudepolrttk .
Mannheim, 20 . Nov. Ter DürgerauSschuß bewilligte für die

städtischen Beamten , Lehrer und Arbeiter eine Beschaffungsbei -
bilfe . Ter Aufwand in Höbe von 5 000 0000 Ji soll durch Zu¬
schläge zu den Einkommenssteuern und durch Erhöhung der Ge«
bührcn für Gas , Waffcr und Elektrizität und Straßenbähnen ge¬
deckt werden. Der Bürgeraussckuß beschloß die Beteiligung der
Stadt Mannheim an der Badischen Torfgewinnung G. m. b. H.
mit 136 000 Ji . In der Gartenvorstadt Waldhof sollen weitere
200 Einsamilienhäuser errichtet werden . Auf dem Exerzier¬
plätze bei der Grenadierkaserne sollen 171 Kleinwohnungen mit
einem Kostenauswande von 6 490 000 M erstellt werden.

DvnntagSrnhe im Handelsgewerbe. Der Ausschuß der mitt¬
leren Städte Badens hat einem Antrag der Stadt Brette»,
Schritte zu tun , daß im Städten mit großer Landkundschaft die
Bestimmung über Me Sonntagsruhe im Handelsgewerbe gemil¬
dert werden, zugcstimmt, mit dem Vorbehalten einer Feststellung
darüber , wieweit die Möglichkeit der Erlangung von AuSnahme -
bewÄigungen geeignet ist. den Beschwerden der Städte , die in
Betracht kommen , abzuhelfen.

IMm »WiBitir
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$ur beutfdjcn <3pav - prämicnattleibe !
BfcfClWdispräMent

' ^
t i*.> - ' «.**,vj * •
liier den Parteiprogrammen ficht für

: jeden Deutfchen die JPflicht, mitzuar-
iciten am Wiederaufbau des Reiches ,
jfcuerft müflen unfereFinanzen gekräf*

werden / denn nur durch fie kann
Reich wieder aufblühen . Ein

Uttel zur Kräftigung der Finanzen
! die Spar »Prämienanleihe. Wer fie

inet , tut feine Pflicht und arbeitet
, Wiederaufbau . »,•• •

ijfer
’Sl^ügi * -t

> vom Reiche dufgefiwn ,
und Deinen Kindern nützen!

- ~ rM ■ J

• 'H r * ’

^ iNkaailer n. Reiohsminitterder Juetii
bwrdnete Finanzen sind eine unent -

rliche Grundlage . für Recht und
. Wer das Reich finanziellstärkt,

lern er ihm Geld leiht, stärkt Recht
Gesetz.

Erzier-er, Retch-mlnlster der Fknanzea
Die erste Lriedensanleihe ist ein
kühneres Wagnis als alle Rriegs «
anleihen . T r o y d e m wird das
Deutsche Volk die Lriedensanlerhe

vr . vell. ltelchsverlcebrrmlnlrter

Geldstücke
sind die besten bisenbabnrüder !

hU .
Dr . David, RelchSminlsier o. p .
Wer ausländische §uxuS« aren kaust,
drückt unsere Valuta noch tiefer hinab
und verteu-rt die Einfuhr notwendlger
Rohstoffe und Nahrungsmittel noch
mehr. Wer dagegenentbehrliches Geld
ln Spar -Prämlenanleche anlegl, hebt
unsere Valuta und fördert den Ge-
nesungsprozes, der deutschen Volks -
wlrtschast. Wer seln Land liebt, handle
danach !

Dr. Oeßler, Reidtsmimsierfür Wiederaufbau

Tragi goldene Balken herbei
zum Wiederaufbau!

Gebi dem Reiche Geld !

Glesberts , Reichspestminister
Wer spart in der Zeit,
der hat in der Noti

Koch, Rt(d}tftnfnffltt örs Inner»
Wirtschaft ohne Gelt
lst Pflug ohne pferö.

Dr. Mayer , Reidissdiakaamister
Was das Blut für den Körper ,
ist das Geld für den Staat

NÜller, Reichsmkntsterdes Auswärtige»

Wer dle Friedensanlechezekchnet, hilft
einen wirklichen, dauernden Frieden
sichern.

Nokke, Skekchrwehnninistee
Wer dem Reiche kein Geld̂ Snnt, schAgt
dem Soldaten die Waffe auS der Hand !

SeUielce, Rsiestssrdsltsmialstw
Geld schallt Arbeit »
Arbeit schallt Brot

6



flus der Stttdr-
' « - risrulie . 1 . Dezember .

^
„DaS du nicht Willst _ !"

SntrfiftunflSftunn und nrimineS Fäusteballen
Hat ElemenremiS verruchte Tat geweckt .

"
Der Teufel weih . eS kann uns nicht gefallen .
Wie er die Qualen unserer Brüder streckt.
Ja . sa . der Kerl ist hart wie Eichenholz
Er Iaht unS knirschend in die Ketten beihen .
War er ein Deutscher, man war auf ihn stolz
Und priese ihn alS einen «Mann von Eisen ".
Ihr habt einst an bismärckschen Donnerwettern
Euch krastbewuht und mitleidSbar berauscht,
ES tut so Wohl , die andern zu zerschmettern —> —
ES war einmal ! — Die Rollen sind vertauscht.

Ferdinand Madlinger .

, DüraeranSsch'chsihunq .
Am lSwmenben Freitag . 5 . Dez . , nachm. 4 Uhr. findet eine

BllrgeraiiSschußsitzung statt , die sich neben kleineren Vorlagen
mit folgenden Punkten befallen wird : Errichtung einer ctat
mäßigen Stelle für evangelische ReiigionSlehsier an der Gaetbe -
Schule ; Erweiterung des KabelnetzeS und Vermehrung der
NedtranSformatoren und -Stationen für hie stättis -be E ' ektrizi-
tätSvcrsorgung ; Erstellung einer 20 non Polt -TranSformatoren -
Gtation im Elektrizitätswerk der städtischen Straßenbahn im
Anschluß an das Bahne ' ektrizitätSwerk Durlach und Kraktner-
jorgunq der städtischen Straßenbahn und der Lokalbahn durch
Ouecksilbergleichrichter: Errichtung einer gemein » ülsiaen Gesell¬
schaft «Badische T >ndc -" ' innung " G . m . b . H . ; Festsetzung des
ZinSsuße ? für die Spareinlagen der städt. Spar - und Pfandleih
kaffe . Die Danotpunkte werden wobl die Gewäl -,iing einer ein¬
maligen BeschasfnnaSbeihilse an die städtischen Bediensteten und
Erhebung einer höheren Umlage für das Jahr 1019 bilden.

Sie weinen ihm keine Mäne nach.
Wie berichtet, ist der Herr Stadtrat T r a b i n q e r, der

aus U .S P -Gnaden auf den kurulifchen Sollet gekommen ist ,
au? der U .S .P . desertiert und chir kommunistischen Bartei über-

. getreten . Der Umstand indessen, daß Herr Tl .ibinger sein
StadtratSmandat behält nnd nur sein ihm ebenfalls von der
U .S .P . übertragenes Mandat als Bezirkörat niederleat . gibt der
«Soz . Republik " Beranlaflung zu folgenden bissigen Be¬
merkungen :

Er gedenkt das StadtratSmandat nicht nickerzulegen
Sein , ebenfalls von der Partei der U . S . P . übertragenes
Mandat als Bezirksrat hat er iedoch niedergelegt . Warum ? " :
Nun , wir weinen Herrn Trabinger keine
Tränen nach . Möge er die kommunistische Partei Karls -
rube glücklich machen. Durch seinen Uebertritt hat T .

' mal
wieder bezweckt , daß ganz Baden von ihm redet, als erster
kommunistischer Stadtrat , obwohl dies gar nicht richtig ist .
In Pforzbeim trat Herr Stadtrat Barthel schon dielen Som¬
mer ebenfalls von der U . S . P . zu den Kommunisten über,
ohne sein von der U. S . P . empfangenes Mandat nieder¬
zulegen . Trabinger ist also nicht der erste kommunistische
Stadtrai , sondern Baden hat deren schon zwei . Wie diese zwei
Herren Stadträte mit ihrer kommunistischen Ueberzeugung ihr
Vorgehen in Einklang bringen können, ist »ns allerdings ein
Rätsel . ES wird jedoch schon gehen. Es geht doch nichts
über diese kommunistische Konsequenz.

Dem Anscheine nach möchte die «Soz . Republik" Anspielun¬
gen auf den S t a d t r a t S t a u s e n d e r machen. Sie spricht eS
nur nicht aus . Vielleicht steckt dann des Rät 'els Lösung.

Sozialdem . Bürgern « Sfchnsifrnktlen . Diens¬
tag abend 5 Uhr FraltionS . SitzunFim StadtratS .
Titz » " - äia »l .

MännerknrS de ? VildungSanSschnsfeS Ter2. PorrtagSab -nd deS Gen . Weißmann findet hrnte abend
Vi-8 Uhr im SsiiungSkaale der OrtSkrankenkaffe. Gartenssraße ,statt. Gen . Weißmnnn spricht bekanntlich über „Die wirtsckaftS-

, politrs-k- e Entwicklung Deutschlands mit besonderer Berückstchti -
qung Badens " Tie Beteiligung der Genossen »st eine erfreu¬lich gute . Auch h^ute abend können sich noch Genossen zurTeilnahme anmelven .

kl . Versammlung der Unabhängigen , lieber «Gegenrevo¬lution und Einigung deS Proletariat ? " sollte gestern vormittagim Ko'
ossenm gesprochen werden . A ' S Referent trat HerrStadtrat Jung auf , erqfollte laui Bekanntmachung über di ?E 'nigiing der Arbeiterschaft sprechen , er kam aber bei seiner

«Rede "
, wie nicht anders zu erwarten war, nichts weiter berank »,alS ein fünfviertsslstündigeS Geschimpfe auf die Sozialdemo¬

kratische Partei und ihre Führer . Auch init den Kommunisten
ist er nichts eine » Sinnes . „Verräter " und «Mörder "

, „nieder¬
kartätschen" und «znlammenknallen " und dergleichen Ausdrücke
sind seine belebtesten Schlagworte . Herr Jung , der Karls¬
ruher kleine hilferding — wir wollen Hilferding aber nicht be¬
leidigen —, schwört auf dar unabhängige Zentraloraan , die
„Freiheit "

, ugd gleich dem großen , dem richtigen Hi'ferding
setzte a>ich er den großen , alten Schwindel von neuem wieder indie Welt , daß heute der Militarismus bei uns . in Deutschland
größer sei als ie zuvor , größer auch als während des Kriege ?.Und Alles , was diese Karlsruher nnobbängige Größe sonst nochvon sich gab . war ans der « Freiheit " herauSge'esen, zu eigenemsehlt dem Herrn Jung ja die Begabung . Aber nicht? »st zudumm . eS find - t doch sein Publikum . — Die RegierunnSsozia -
(iftpn haben die Revo 'ution angeblch verraten , drum zählt der
kleine Hilferding di « Sozialdemokratische Partei zu der Re¬
alien . So siebt hier die Einigung an? . — Der waschlappige
„Dolkslreund " und fein feiger . unanständiger Berichterstatter
bekamen natürlich auch ihren Teil ab . — An daS armseligeReferat schloß sich eine längere Diskussion , an der sich Unab¬
hängige und Kommunisten , sowie Gen . Stadtrat Philipp be¬
teiligten . Auch der «Polksf -eund "-Berichterstatter fand denMut , sich angröblen zu lassen, aber, frei nach Klein - Dilserdi »ig ,
„zu blamieren "

. — Alles in allem muß aber leider konstatiert
werden , daß durch derartiae Ve ^anstaltunaea die EiniannaS -
bestrebungen eher getrennt a»S gefördert werden , »>nd vie immer
frecher werdende Reaktion fühlt sich darum innso stärker.

Gegen die FafchingS - Brranltaltnnqen . Mi » Rücksicht aui
den Ernst » nd die Schwere der Feit hat der Stndtrat beschlossen ,die Säle der städtischen Fe st halle zu FaschingSveranstal -
tungcn (Maskenbällen , Kostümbällen nnd dera> > i>n nächste,-
Jabre nicht abzu geben . G >eichzellig ersucht er daS De-ziifsamt , auch in anderen öffentlichen Lokalen derartige Beranstaltunaen nistt znzu 'ajsen.

Kaffee -Eröffnung . Ein neue ? Kaffe«, verbunden »nit einemE - in ' n"- ' wnrde hier am Samstag unter dem Namen „Erlöst -
JUff," -" G. - Karl -Friebrichstraße und Zirkel eröffnet . Er istdar ißa - - mommierte Nest. «Frankcnech", das von dem neuenBell »-«» e.xxn Poat umaebant wurde und sichrem Anschein
nach für diesen Zweck auch gut eianet . Das Kakfee ma -stt den
Eindruck eines nach soliden GrunVätzen gefübrlen Geschäftes ,da? durch gute Ware bei mäßigen Preisen nnd aufmerksamer
Bedienung sich die Gunst tzeS B „h ' i 'umS erwerben will . In demLokal konzertiert eine kleine Kapelle erstklassiger Künstler unterder Leitung de? Herrn Gruber , der sich als Stehgeiger hierde? besten Rufe ? erfreut .

Stadtgarten «WIetschaft. Wie au ? dem Jnseratenetil zu er¬sehen ist, bat der Stadtrat genehmigt , daß die WirtschaftSrämnedes StadtgarkenS . die bisher den Winter über undenützt ge¬

blieben sind , ohne Znh' '»ng eine? ElutrittSgeldeS für den Stadftgarten besticht wcrt-en können . Nch «n dem Eingang des Stadt »oertrus bei der Fesf -alle wu -de ein eigener Zugang zu de»Restanrat ! --n? -Näumen geshgsten , sodaß eS ietzt möglich jŝobne den S »adtgarten zu betreten , in die- Wirts -Hgftsräume zstge' anoen . Der neue Pächter der Stadtgarten -Wirts -hgst bosfraus diese ^ eifa die ib -n zur Verfügung stehenden Wirtschafts¬räume besser ausnützen zu lärmen .
' Ncranstaltnuten .

ArbeiteralsiUnentenhund . Der beut - abeud Uhr statt,findende Unterhalt nnaSabend verspricht einen großenGenuß . Wir laden deshalb die Genossinnen und Genossen z«demselhen ein . Lokal : Handarbeitssaal der Hebelschule (Ein¬
gang Krenzstrnßel .

Im Kelossenm beginnt beute Montag den 1 . Dezember .ah:n >4 pünkt'ich halb 8 sir-r . ein neues Vaesetee - Nrogramm , die
einz - 'n auftretenden Künstler sind aus der heutigen Anzeige
ersich "»ch . wel ^ e beg^ tcs, bitte .

Ein heiterer Künstler - Abend findet beute abend tm großenSaale de ? Künstlerhauses statt. Es werden Mitwirken : FrauE' isab. Hernried -Valenkin . Kammersängerin , Mannheim ; Dr .Paul Kvbn , Bahr . Kammer 'änaer , Nationaltheater Mannb -im
(beitere L -ederl : Han ? Bl „ m . beiter « Vorträge ; Ellen u . Tar¬
ier . mondäne Tänze . Der Reinertrag wird zugunsten »» lerer
Gekanoenen in Frankreich abaekübrt. Karten zu 10 M im Vor¬
verkauf in der Musikalienhandlung Fritz MNler , Kaiserstraße.

Ttncttrldtten »
Offensive der Posen gegen Sowjet -Richsand.

Amsterdam , 29 . Nov . Dir „Morningpost " meldet aut
Washington : Die Alliierten haben Polen die Ermächtl,
gung erteilt , eine große Offensive gegen Somfetrutz ,
l a n d zn beginnen . Die polnischen militärischen SachverstLn-
digen hofften , Moökau und Petersburg innerhalb drei Wochen
befreien zn könne».

<$m Geständnis des Mörders von Ros«
Ltixcmbnrg.

Berlin , 29. Nov . (Privatmeldung . > Wie miS H an »> e6 e t
gemeldet wird , hat der Pizcfeldwebel O t t e »m Arrest fein Ge¬
ständnis abge 'egt, die Ermordung ter Rosa Lnremourg be¬
gangen zu haben . Im Rei -hSwebrm 'n .ster'.nm »st l >S zur Stunde
keine Mitteilung über die Verhaftung etngetroffen .

Berantwortlich : Für LeitarNkel. Deutsche Pont »!, AiiSland.Aus der Ltadt » nd Letzte Rack richten Hermann kadet ? für Ba¬
dische Pol ' tik An; der Partei , Kommunales . ToziawS nnd Fenil »
leton Hermann Winter ; für den Anzeigenletl Gustav Krüge»
»amtlich in Karlsruhe . L » iienstraße 24

Vere »H8 ^ nrcioc *’ .
KarlSrrche . (Touristenvcrein «Tie Naturfreunde " , Gau Baden .)

Heute Montag abend 7 Uhr GauauSichußsitzung in der
«Gold. Krane"

. Vollzählige» und pünktliches Erscheinen
wird erwartet . 8373

KarlSrnhe. ( Arbeiter -Sportkarstll .) Morgen Dienstag , abends
6 % Uhr Sitzung in der «Gambrinusballe ". Wegen Wich-
tigleit der Tagesordnung ( Wahl der Delegierten zur Sport¬
konferenz) ist dar Erlcheinen aller V »rtreter , auch der Bor-
ortsvereine , notwendig .

'

Schusterinsel 138, gef . 38 ; Kehl 252. gef. 22 ; Maxau 450,
gef . lg ; Mannheim 885, gef . 85 Zentimeter .

Helft imfrtn IHillttn!
Keine Klaffe unserer Bevölkerung bat nach den un¬

säglichen Leiden , Eiilbehrnngen und Sorgen des Krie¬
ge» eine Erholung notwendiger , als unsere Mütter .
Sie haben in den vergangenen fünf Jahren Ueber-
inenschlicheS geleistet und ertragen . Jetzt sind ihre
Kräfte am Ende angelangt . Leidet aber oie Mutter
dann leidet die ganze Familie . Stirbt die Mutter vor-
- eitrg, so kann nichts diesen Verlust autmachen . Wird
der Mutter geholfen, so leben auch Gatt « und Kinder
wieder neu auf .

Darum hat auch der Gedanke, ein große -

Mütter- kcholunqrheim
zu gründen , allüberall so starken Ar-klong gefunden

Ein geeignetes Heim in günstigster Lage ist bereit»
in Aussicht genommen . Es vermag gleichzeitig nabezu
250 Gäste oufzunehmen und könnte so Jahr kür Jahr
mindestens 3000 Müttern einen vierwöchenillchen Er¬
holungsaufenthalt gewährten.

Nun gilt e- nur noch, rasch die nötigen Geldmittel
aufzubringen .

Dieses Werk echtester Familienpflege und wirk¬
samster sozialer Versöhnung wirbt für sich selbst. Es
muß den Beifall eines jeden finden , der dankbar seinerMutter gedenkt.

Wir bitten darum alle Volksgenossen : Gebt gerne
diese Spende kommt ja den Gebern selbst zugute .

Gebt reichlich ! Je mehr diese erste Sammlung
aufbringt , desto günstiger gestalten sich die ^Pflegesätze .

6eb> um huret Mutter willen !
Zwar sind wir uns bewußt , daß die Gebcfreudigkeit

gerade unserer Karlsruher Bevölkerung schon gar oftin Anspruch genommen werden innßie Aber bei der
überragenden Bedeutung gerade der MUtterhilfe sindwir gewiß , in keiner Familie eine Abweisung zu er¬
fahren . Gelingt u»rser Unternehmen — das erste
eigentliche Müttererhvlungsheim unseres ganzen Va¬
terlandes , vielleicht der gaiizen Welt — dann wird es
sicher für weite Kreise als Vorbild wirken, zur Ehren
»er Mitgründer des ersten Heimes .

Sad. Lav)esverbM christlicher MStteroereine.
Der EhrenauSschuß Karlsruhe ;

Frau Oberrevisor Bruttel , Frau Gewerkschaftssekretär
tErsing, Frau Eisengießer Talschler, Frau Depotarbci -
ter Fcey , Frau Zugmeister Hennrich, Frau Werkmei¬
ster Koller, Frau Stadtrat Matheis , Frau Oberlaud -

S
erichtSrat Schmidt , Frau Geh. Rat Schmidt . Frau
iustizminister Trunk , Frau von Merhart , Frau Bau¬

unternehmer I . Müller , Frau Metzmer Nagel ) Frau
Kaufmann Rastetter , Frau Laudtagsabgeordyete Sie -
bert, Frau Betriebsassistent Scherzwger , Frau Stadt¬

rat Schwan . 8353

81att besonderer Anzeige.
Verwandter. Freunden mid Bekannten die schmerzlf -heNachricht, dass unsere liebe Mu ter, Schwiegermutter. und

Grossmutter

Frau Amalie llpphan Wwe.
gestern trüh V»3 tJbr im Alter von 83 Jahren saiMt ent-
schlafen ist

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Franz Kipphnn , Werkführer.

Beerdin-un? Hienstaa:
'‘nachmittag VaS Uhr.

Trauerhaus : I 'ougias3trasse 11. 8377

11
^ ^ 1

I Georgr Mappes j
| T lefon 2264 , Karlsruhe , Karl-FriecirichstraLL 20 |

Niederlage |
von Pfaff - , Phönix - und Adler * |Nähmasc ilnen |

iQr Familiengebrauch nn l alle gewerblichen |
Zwecke,. |

Ideal - und Erika - |
Schreibmaschinen |

Strick - Maschinen — Fahr - Räder 1
Invaliden - Selbstfahrer ie

I .aper in Ersatz - und Zubehörteilen . |
Kohlepapiere , VarMiHnder in feinster Qualität . 1
Carbidlampen — Fahrradbereifungen . |

AnslQhmng von Reparatnren and Reinigungen aller Systeme nnd |
Fabrikate . 8024 |
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HJicr zweiipänner ö3ua

Mer-PritscheNligeli
gut erbalten, hat zn verkaufe »

kabiungrmMelsmt der St .dt Karlsruhe.
Anz.tiehen von 9 — 12 U ' r vormihogS und 2 - 4 Uhr
nachiniliagS in den Stallungen des trüberen Mart »

Atarifrii>hrt/fcftrrtfof» ‘2R.

»«lailDetiiaffiSi
Kinderbetten . Po jier an

Jedrrina . n . Katalog >rei .
eiteilwöSektavr . uht I, Sh.

Gitarre
billig abzu ; eben. 8254
tlL Beiter . Hübschstr. 20.

Badisches fiandestheatsr.
Montag , den 1. Dezember 1919.

Neu einstudiert :

Rosmersholm .
Schauspiel in vier Akten von Ibsen . *•“

Anfang 7 Uhr . ( M.- Pr. ) Mk. 5 .20

UW» und HmsbGrr-Bereiii
Karlrrvhe E. V.

Montast , den 1. Dezember, abends 7>/zUhr,
im großen Saale des,, ^riedrichsho,es "

Bortraft
des Herrn General - Sekretärs Tiefke aus Berlin:

mid rer HejUftSbtt-GeseitillWrs .
Alle Hausbesitzer sind zur Teilnahine eingeladen .

Der Vorttand. M77

Offenburger ^tuzeigen.
I>attde1$$cbuie üttendukg.

Wiederbeginn deS Unterrichtes :
Montag, den 1. Dezember 1919.

Die Schulleitung .
fvimtei . 8389

rirWiitig der MmeltUesekililis«.
p»n Montag , den 1. Dezember wird im Verkauf

von Marmelade in der Frnckithalle sortgeja ^re-i. Aa
di - Reine »ommen die . -neob -r der « u «weiSkorten
Rr. 8500 — z000 . uopi menge 2->0 Granun . Ter
-< reis für ei » Pfund beträgt - ,20 . Diejenigen Nmnttiera
die ihre Mai me. »de am au geru

'
en n Tage nicht ab«

gehon haben, kounen ) , fiter nicht mehr beruckiichtigt
-ve»o « n &A>8

O f i e ii 6 u r r , den '9 . November 1919.
■ Stadt . LebenSmittclamt.

Mdferl WMet für de ;l BslkssteM-.
HU»kW



Nr . T .O

S&tWwSSS* '!■*$* **#iy^ aKKySferjSB ^ Rar^ sRS^ .: . s>-̂ ^^ ^ « iM8§AMÄM7W«?!8^ K«W ^

^Mvrtag . den 1. Dczemsirr .Seife '
si?

der MrdM sie msm WWehreM' "7. MgrOMkii. J* & & Jt

Die feierliche Enthüllung des von der Stadtge -
meinde Karlsruhe dem früheren Oberbürgermeister
der Stadt , Karl Schnetzler, errichteten Denkmals fin-
oet Samstag , den 13. Dezember dS. IS ., vormittag?
IV/t Uhr , auf dem Denkmalsplatz ( Neue Bahnhofstratze
bei der Einmündung der Schnetzlerstratze ) statt.

Wir laden , hierzu die Einwohner der Stadt ein.Der an der Feier teilzunehmen wünscht , wird ersucht ,
sich unter Angabe seiner Wohnung schriftlich bei der
Stadtkanzlei tm Rathaus , Zimmer 78, bis längstens
SamStag , den 6. Dezember dS. IS ., mittags 12 Uhr ,
1» melden . Die Karten werden den Bestellern dann
zugesandt.

Wegen deS beschränkten Platze? kann jeder Bestellernur eine Karte erhalten . 8387
K a r l S ru h e , den SS. November ISIS.

Ter Stadtrat .

Komm,malverband Karlsruhe-Stadt .
KieiRPenuiftprtise für Srmiirr

uni Obst
Gültig für die Zeit vom 1 « Dezember 1010 bis

einschlietzltch 7. Dezember 1010 .
Gemüse.

Üosenkohl, geschl.
ölumenkohl . . .
Winierkohl . , .
Rotkraut . . . .
Weißkraut . . . ,

. Zentnerpreis
Wirsing . . . .
Spinat .
Schwarzwurzeln ,
Gelbe Rüben, rot

und Karotten
ohne Kraut

Delbe Rüzen . gelb
ohne Kraut

Rote Rüben . .
Weihe Nüven .
Kohlrabi . . .

Pkg
Pfund

121
140
15

»10*20
*1800

20
40

130

*20
*10
18
10
18

Bodenkohlrabi .

Endiviensalat .

Sellerie mit Kraut
» ohne ,

Feldsalat gereinigt
Lauch . . . . .
Schnittkohl . .
Mangold . . .
Meerrettich . .
Zwiebeln . . .

Pf «.
Pfund

13
Stück
8—20

Pfund
10- 88

45
100
2b

8
140
60

Stück
8 - 10
Bund
10- 18

Dofeläpfel .
Lafelbirnen
Kochäpfel . *25

Rettich . . . .
Radieschen , Wiener

und Eiszapfen
Obst.

Pfund Pfg . Pfund Pfg.
, . . *40 Kochbirne» . . . . *20'32 Nüsse . . 280

Edelkastanien . . . 200
Die mit einem * versehenen Preise find Höchstpreise.

Die Ueberschreltung dieser Verkaufspreise lvird als
Hödistpreisüberschreitnng oder al» übermästigc
Preissteigerung angesehen . 8388

Karlsruhe , den 27. November 1919,
Brritzmüfimatzstell, für Marktware «.

Stadtgarten-Restaurant
Von heute an besitzt das Stadt¬
garten -Restaurant (die Restaura -
tionsräume an der Festhalle )

einen eigenen geürefifreien Eingaap.
Es ist also jetzt möglich, den
ganzen Tag Ober die Re«
stauratlonsräume zu be¬
suchen , ohne Zahlung eines
Eintritts - Geldes lür den

Stadlgarten .
Meines rerehrL Gästen bringe

ich meinen 8374

Mittagstlscli, Cafe mit eigener Mtorel
in empfehlende Erinnerung .

Um geneigten Zuspruch bittet
Max Schmitges

znm Stadtgarten- Restaurant
Eingang bei der Festhalle . "MI

£3
3

S3

28

1
L8m
s
ÄMss
$
Ä
88

08888

Geld sparen
pSnnen Eie nur , wenn Sie Ihren Weihnachtsbedarfin dem neu erögneten

Kms-MMHiii, ;HM . ». KScheMAe

Luisenftrahe 45
decken.

Reichhaltig « Auswahl in »raktischeu und nützlichen
Weihnachtsgeschenken . 8387

CtrcusHcimyseleganterhcî barerWinterbau

Meßplatz : : Haltestelle
---------- Allabendlich 7 .S« Uhr . --- ------

Große Vorstellung.
Mittwoch , Samstag , Sonntag

2 Vorstellungen
— V, 4 Uhr und ' /» * Uhr . —

Besondere Svezialitöten : Araber-Truppe. Reger-
karawane, Fliegende Menschen , Löwengruppe.

Vorverkauf bei Zigancenhau« Pfeiffer , Marktplatz
sowie ab 10 Uhr vormittags an der ZirknSkaffe I .

Kabarett Erbprinz - Diele
Heute neue Kunstkräfte 8870

•Miniatur-Humorist
Gretel Morelly

prol . Vortrags -Sonbretfe
Braun, Viktor
Thea Sylvia

Anfang 7 Uhr .

: lq «
Tänzerinnen

Rosel Hofer
Wiener Sängerin

Herta Wollmar
Gerda Bertani

Anfang 7 Uhr .

Neu ! Im Kaffee Neu !
KAPELLE FERRY HYRSCHMAHN .

dMMMWM

Reisch- md WMst-Liesermg.
Die Lieferung des Bedarfs an stzleifch - und

Wnrstwaren für das flöht . Krankenhaus und für
die stöbt . KriegSkÜche ist für die Zeit vom 1 . Januar
biS 81 . Dezember 19 *iO zu vergeben.

Angebote sinp — getrennt für das Krankenhaus
und für die KriegSkÜche — verstbloffen , mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , bis spätestens

Dienstag » * . Dezember b. I .» vorm , s Uhr
bei der Unterzeichneten Verwaltung , Moltkestratze 8,
einzureichen , woselbst auch die Lieferungsbedingungen
eingeiehen werden können .

Stöbt . KrankenliauSvertvaltnng Karlsruhe .

infMimii fit Pntlodi nnä |lmpp>
Aktiva .

eingetragene Genossenschaft
_ Bilanz vom

mit beschränkter Haftpflicht.
30 . Juni 1919. Passiva .

An vetriebswerte :
Warenbestand . 99 325.07
Inventar . JC 3800
Abschreibung . . . . „ 809 3 000.—

An angelegt « Werte :
Bankeinlage Bank G. E G. . . 3l 118.40
Beteiligung G .E.G. 8 421 .65
Beteiligung Verlagsgesellschaft 1589 .85
Beteiligung GemeinnützigeBau¬

genossenschaft . Dnrlach . . . 1000 . —
Beteiligung GemeinnützigeBau¬

genossenschaft, Grötzingen . . 600. —

An verfügbar « Wert « :
Kassenbestand am 30. Juni 1919 1143 . (34
Girokonto Bank G.E. G . . . . 19 016 .37
Girokonto VolkSüank Durkach 2007 .—
Wechselgeld . . . . . . . .

Sn Liegenschaften :
HauSgrunhstück . . Jt 82 400
Abschreibung . . . . » 800 31 600.—
Baugrundstück . . 9000 .—

M

102 325.07

42720 .80

22 407.01

40 600.-

208 088 .88

Per eigene Betriebsmittel :
Reservefonds . . . . . . . . 31986 .71
Dispositionsfond I , . . . . 10 200 . —

. II . 271 .88
HauSfondr . . . . . . . . . 4 400 .—
Kanalfonds . 2000 .—
BildungSsondS . 915. 74
Geschäftsguthabend . Mitglieder 40 481 .—

irr aufgenommene Mittel :
Spareinlagen der Mitglieder . 25 340 .50
Sparmarken . . . 67 .84

Per Hypotheken . . . . . .
Per Verbindlichkeiten :

Licferantenschulden . . . . . 18 921 .10
Kautionen der Angestellten . . 1500 .—
Guthaben auSgeschied . Genossen 1 243 50
Rückvergütung der Mitglieder . 7192 .09
Roch zu zahlende Unkosten . . 5 600 .—

Per Ersparnis . . . . . . . . . .

oü

90 226 .33

25 408.84

28000.—

81 461 .69

32 963.52

208 068 .88

Debet . Dsrluft « und Gervinnrechnunq vom 39 . Juni 1919 . Kredit .

An Unkosten . - .
An Abschreibungen :

a) Inventar . . . . . . 800 .—
b) Gebäuu« . 800 .—

An Zinsen . .
an Ersparnis .

Jt
62 993.44

1600 .-
633.28

82 963.52

88 090 .24

Per Diskont .
Per Mitglirderversicherung
Per Bruttoertrag in Warengeschäft
P«r Bruttoertrag im Milchgeschäft

Jt
800 .74

1.20
86 024.23

1 764 .07

88 090 .24

Mitglieder -Bewegung .
Bestand am 30. Juni 1918 . 1508 Mitgl '
Emgeireten im Laus« des Geschäftsjahre» 316 .

1822 Mitgl.
AuSgeschieden sind :
a) infolge TodeS . . . . 14 Mitgl .
d> Wegzugs . 17 ,
c) Kündigung . 19 , 50 Mit » !.
Bestand am Schluss « des Geschäftsjahres 1772 Mitgl.

Geschäfts -Anteile .
Die Geschäftsguthaben der Mitglieder beirugen :

am 30. Juni 1018 . . . . . . . eH 81 996,80
am 30. Juni 1919 . . . „ 40 451 -

Zunahme , 8 454,5u
Haftsumme .

Die Haftsumme der Mitglieder betrug :
am 80 . Juni 1918 . o# 78 300, —
am 30. Juni 1919 . , 3S 600, -

Zunahme <** 18 300.—
8352Durlach , den 4. September 1919 .

Der Vorstand r
Ziegler . Hirschaner . König .

Vorsiebe de Bilanz, Verlust- und Gewinnrrchnung^habrn wir geprüft und mit den Büchern und
Belegen tu U . t),ce >:>jniin» ung gefunden.

Durlach , den 4. Sevtember 1919.
Der Prüsungsausschuh de» Aufstchtsrats :

Böhm . Dahn . Oe ^>»» Echucker.

KkleirltzUllgsMütilllhme
Der Unterzeichnete nimmt

di« über die ehemaligen
Hilfsfeldbüter Metzinger»
Reuchel, RavediuS und Zink
getanen beleidigenden Ver¬
dächtigungen mit Bedauern
al» unwahr zurück . 3871

Achern . 17. Roh. 191»
Otto Krey .

Standesvsih -Mszöge)
der em Ssrtznlhh

Eheaufgebote . Heine .
Hämmert« von Richen, Bü¬
rodiener hier, mit Karolin«
Mernvarth von Menzingen.
Josef Seitz von Ottenhöfen,
Heizer hieu, mit Anna,
Panther von Waldulm. '
Karl Rebe ! von Rohrbach ,
Zigarrenmacher hier, mit
Marie Kistner von hier.
Albert Jak von hier, Ge-
werbelebrrr i» Pforzheim,
mit Theresia Bleicher von
hier. Josef Rottach v . Ober¬
beuren, Mühlenbaumstr.
hier, mit Lina Botz von
Pforzheim. Karl Braun v.
Hilsbach, Bers . « Inspektor
hier, mit Verenika Menzel
hier . Adolf Vögele von
Durmersheim, Schreiner
hier, mit Kath. Huck von
Spesiart . August Wipfler
von hier, Postbote hier, mit
Paula Girll von hier.
Johann Schüttrrle von
Landschaft , Schreiner hier,
mit Lina Belte von Lützen¬
dorf . Oskar Scharr von
Buggingen, Kaufmann in
Steinen , mit Anna Jahn
von hier. Gottlob Hocklin
von Lörrach , Kaufm . hier,
mit Paula Schneider von
vier . Karl Becker von (
Linkenhriin .Äisenbahnb «tr .-
Assistent hier, mit LiSbeth
Schulze von Magdeburg.

Ehcschlietzungeu . Dav . ,
Reuttinger v. hier. Metzgers
meister hier, mrt Bertha
Strautz von Dtergenthrim.
Albert Braun von HügelS -
heim , Baünarb . hier, mit
Maria Walter von Bulach .
Jo ei Kondeziolke von hier
Kaufmann hier, mit Frieda
Raviol v. Palmbach. Aug.
Schneider von Obergrom¬
bach. Landwirt hier, mit
Katharine Schneider Wttwe
v. Hornberg. Franz Abend¬
schön. v. Freiolsheim. Post-
bote hier, mir Luise Bischoff
von Durloch. Karl Diehl
von Mühlbach, Kaufmann
hier, mit Martha Becker von
hier. Wilhelm Maier von
Efringen. Kaufm. hier , mit
Erika Köchler von Fretburg.

Todesfälle . Adolfin«
Seel , alt 81 Jahre . Witw «
von Karl Seel , Oberförster,
August Jehle , Taglöhney,
Ehemann, alt 82 Jahr »
Jda , alt 7 Rtonate 20 Tg,
Vater Karl Walter, Wagner
Wilhelm Engel, Schuh¬
macher, Witwer, alt 7o I
Gerrrud, alt 6 Tage, Vah
Friedrich Hug, Verst-B«
amier. Lina, alt 10 Jahrq
Vater Wilhelm Glutsch
Ä.aurer . ,i



Seife fi . S

Sie sparen Geld,
*
vj

wenn Sie

Pehe , Mnffe \
Plüsch-

Garnituren

ll*5o 24.50 38.i
Daniels

Konfektions - Haus
Wilhelmstrasse 34, 1 7r .

kauten .
Keine Laden sfiesen . ■

Städt.

15.50 28.i Hiiiiüiniimiiinimunmimmin

WatiM , TJrn 1 . Dezemder 791V.

Damen - HüteVerkauf
1 . Stock Solange

Vorrat !

zu billigen Preisen !

Moderne Hutformen
schwarz und farbig

Garnierte Damenhüte
moderne Garnituren 00

Mod . Baretts
für junge Mädchen

15.50 24 .50 39.50 Geschw
. Knopf

Modell -
Hüte I

besonders preiswert

Bekanntmachung
AerdieMDegetWenr, llmeridMWr MSmerstieset

Badischer Künstler
Eröffnung

Sonntag , den 30 . November 1919
11 Uhr vormittags .

Besuchszeiten : 8362
Wochentags von 10— 1 Uhr und 2—4 Uhr ,
Sonntags von 11—1 Uhr und 2—4 Uhr.

Sur Belieferung werden weiter aufgerufen:
am Dienstag , den 2. Dez. die bei den Bäckernummern 121 —127 Eingetragenen

„ Mittwoch . , „ 3. „ , „ „ „ 128—134 .» Donnerstag . „ 4. „ „ „ „ , 135 - 142
» Freitag . , 6. „ „ „ , „ 143—151 ,
» -Samstag , . 6. , , , „ „ 152—160

Die Abgabe der Stiefel erfolgt in der «enen Städtischen Ausstellungshalle
(gegenüber der Festhallei in der Zeit von morgens 9 Uhr bis nachmittags 4 Uhr.

Beliefert werden Zunächst nur die SanShaltunqSmarke S (über drei Personen) ,gegen Abgabe der SauShaltungSmarke 74 mit Kopfabfchnitt (graue Farbe ).
ES wird jedoch nochmals darauf auimerksgm gemacht , datz die Haushaltungs¬marke Nr. 74 A und B forgfältigst aufzubewahren ist bis alle Haushaltungen inder Reihenfolge der Bäckernummern aufgerufen find. 8360

Städt . BeKleidungsstelle
Verwaltung .

gleich welche Branche, mit
oder ohne Haus , sofort zu
kaufen gesucht. 7896
M . Busam . Liegenschafts -
Büro, Herrenstrafie 3dt.

Fritz Albrechf
Süddeutsche Photo - Yergrössernngs - Anstalt
Kaiser-Allee 51 Telephon 2443

Gebr. Leichtlin
Nach jedem alten Bilde liefert preiswert .

Vornehme Ansfiihrnng .

Zähringerstrasse 69 — Telephon 48

Papier-, Schreib-, Zeichen - Materialen nid Kunst - Handlang
Such- und Knnstdrackerei 8354

Weihnachts-Aufträge baldigst erbeten .
8047 beehren sich die Eröffnung mit Neuheiten aufs Reichhaltigste

ausgestatteten
Diceteeeoeiccs txxMAXMDuetnjacxjocfictxA

Baubund-Möbel
kaufen Sie preiswert

und formschön gegen Barzahlung oder

erleichterte Zahlunisbedingunjen
bei der gemeinnützig. Hausratgesellschaft

Badischer Banbnnd B. m. b . H.
x„10 Karlsruhe

Karl-Friedrichstrasse 22 (Eckhaus Rondellplatz )
j Täglich geöffnet von vorm. 8—12, nachm. 2—6 Uhr.

Fernsprecher 5157.

in Karlsruhe .
Die Dividende für daS Jahr 1919 ist vom AuS«

schütz auf m Vrozent des am Jahresschlnft be¬
stehenden ZinsguthabenS festgesetzt worden.

Soweit in diefem Jahre keine Einlagen oder Rück¬
zahlungen mehr beabsichtigt sind» können die Sparbücher
schon von jetzt ab in unseren Geschäftsräumen abgegeben
werden. Zum Jahresfchluh sollen sämtliche Bücher
vorgelegt sein (8 35 der Satzungen).

V Karlsruhe » den 1. Dezember 1919. 8366
Ler Verwaltungsrak.

I
Geschäfts-Verlegimo.

Teile meiner werten Kundschatt mit , dass
ich mein Geschäft von Zähringerstrasse 3 nach

Darlacher Allee Nr. 13, parterre,
nächst dem Durlacher Tor

verlegt habe .
Fratt Ottilie Zind, Damenschneiderin

Ourlachcr Allee Nr. 13 .^ &/unaum :r nueis tu » w

Welhnachts-AiisfteDung
anzuzeigen und zu deren Besuch höflichst einzuladen.

Sifflim ■ ■ B ItlKflUlltluiimim

Paul Sta . a .b
Juwelier

8 Friedrichsplatz 8
Ankauf von Gold , Silber, Platin , Steinen .

Kaufmann
mit guten Kenntnifien in elrktr. Inst llationSmaterialien
Wfchlußficher und mit dem Genossenschaf tswesen ver¬

traut , für WM- sofort gesucht.
Bewerbungsschreiben mit GehaltSansprüchen u. Bild an

Einkauf* * Genossenschaft Oberrheinischer
eiektro -Instailateure e. 6 . m . v. y.

Karlsruhe . 8299 Karlstr . S8 .

Dankbar sind alle Eh*
leute u. Frauen

für meine wichtigen Gratis¬
prospekte : B. Senden Sie
sot. Ihre Adresse an J. IrolB
(ankln a/Ils. 1 lOtoriutenl . e“°

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt einen tüchngen,
fleißigen und erfahrenen

$cblo$$er
welcher imstande ist. die in
unserem Werke anfallenden
Arbeiten an Montage. In¬
standsetzungen von Maschi
neu, Werkzeugen , Rohr
leitungen. elektr . Licht- und
Kraftanlage usw. fachgemätz
u. selbständig auszuführen
s . Fuchs Söhne,
Karlsruhe - Rheinhafen ,

Säge -, Hobel,verk und
Holzbandlung. 83^3

Anständig., solid . Servier
Fräulein

möglichst zwischenMarktplatz
u. Durlacher Tor, gegen gute
Vergütung. Angeb . unter
Nr. 8280 an daS Volks
freundbüro.
lAl-slstkk -» werden nur
Vkvfnk Dienstags

> > »i ii angerauft,
per Zahn 3 Mk. 6920

Karlstratz « 37 , pari .

Kohlensäure Bäder und
elegante

Wannenbäder
I . , II . u. III. Klasse.
Für Herren o . Damen

geöffnet : Werktags
vorm. 9- 1 Uhr , nachm.
2*/, —7V, Uhr , Sams¬
tags auch über die
Mittagszeit geöffnet.

An Sonn- u. Feiertagen
und bis auf weiteres
wegen Kohlenmangel
an den ersten 3Wochen¬

tagen geschlossen.

Laute . für 120
Gitarre . . . » 75
Konzertzither . » 75 vH
Guitarrezither „ 60 M

zu verkaufen.
Näheres Pntiitzstrafie 14 »

parterre . »im

Der auf Dlensfag , 2 . Dezember , an¬
beraumte 8376

der 3 . Kompanie findet bereits um 6 Uhr
nachmittags , nicht 61/, Uhr , statt .

Rathaassaal Karlsruhe
Mittwoch, 3. Dez. 1919, abends 7*8 Uhr

Bruno Schönfeld
Abend

Die Wandlung :
Das Ringen eines Menschen von E. Toller

I Karten zu Mk . 4.40 , 3.30 , 2.20 in der Musi¬
kalienhandlung Fritz Möller , Kaiserstrasse ,
Ecke Waldstrasse und an der Abendkasse.

I

Umin .
_ €. U.

Karlsruhe.
Donnerstag , den 4 .» Montag , den A. «n*

Donnerstag » den > l . Dezember , pünktlich »V
7 Uhr , finden folgende Borträge statt :

Grundlegende Begriffe der VMivirWast
ausgewählt mit Rücksicht auf die Gegenwarts -Interessen.

Professor Dr . von Zwiedineck .
1 . Element « deS Geldverkehrs .

Währung . — Münze. — Warum haben wir Gold¬
währung ? — Geldersatzmittel: Wechsel, Scheck und
Papiergeld , Banknote — Kaufkraft des Geldes. —
lüluslandSzahlungen. — Devisen und Valuta und ihre
Kurse . >»

2. Grundbegriffe deS Kreditwesens :
Wcfen und Aufgaben der Banken . — Di« einzelnen
Bank « ichäfie : Diskont - , Lombard-, Deposilen - , Konto¬
korrent- und EmissionSgeschäst . — Geldmarkt und
Kapitalmarkt . — Langlristizrr , in» be>ondere Hypo¬
thekenkredit .

Eintrittspreise für Mitglieder Mk. 1.—, für Nicht¬
mitglieder 'Mk. 2.—. 8372

Die Karten sind täglich in der Geschäftsstelle deS
Vereins, Atademiestratze 67, von 10—4 Uhr zu haben.

Das glänzende Variete - Programm
vom 1. bis 15. Dezember 1919

tflglich abends pünktlich halb 8 Uhr
Lori BERN I Allda Koreischa

Vortragskünstlerin | Verwandiüngstänzen
Gebrüder Classon , kam. üiubiit » der rotierandea Leiter

Zwei Brasllos I Georg BERTS Trio
eleg. Schlappdrahtakt | die fam . Reiienkünstier

! ! Heinz EHNLE , bayr . Komiker S !
Zwei LEYTONS I LiBle BILL , Musik -

Humsti Bumsti inttrumenten und Tier-
sti tn men- 1mitator

Vorverkauf von Eintrittskarten im Colosseum-
Büro vormittags 10— 12Va Uhr. • 8365
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